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Projektumfeld 
 

Die Graphenintegrations-Plattform GIP ist der multimodale digitale Verkehrsgraph der öffentlichen 

Hand für ganz Österreich. Die GIP umfasst alle Verkehrsmittel (Öffentlicher Verkehr, Radfahren, zu 

Fuß gehen, Autoverkehr) und ist aktueller und detaillierter als herkömmliche kommerziell verfügbare 

Graphen. Die Graphenintegrations-Plattform GIP führt österreichweit die verschiedenen 

Datenbanken und Geoinformationssysteme zusammen, mit denen im öffentlichen Sektor 

Verkehrsinfrastruktur erfasst und verwaltet werden. 

Dadurch eignet sich die GIP nicht nur als Basis für Verkehrsinformationssysteme, sondern vor allem 

auch für rechtsverbindliche Verwaltungsabläufe und E-Government Prozesse (z.B. Verwaltung von 

Straßen und Wegen, Referenzbasis für Unfalldatenmanagement, Datenbasis für die Verkehrsauskunft 

Österreich VAO und Modellrechnungen, Grundlage für Kartographie). Auch Verpflichtungen 

resultierend aus EU-Richtlinien wie INSPIRE (2007/2/EG) oder IVS-Richtlinie (2010/40/EU) können 

mithilfe der GIP erfüllt werden. 

Die neu überarbeitete RVS 05.01.14 „Intermodaler Verkehrsgraph Österreich Standardbeschreibung 

GIP (Graphenintegrationsplattform)" ist für die Erfassung und laufende Wartung der Inhalte der GIP 

anzuwenden, um die Konsistenz, Interoperabilität und Kontinuität der Teilgraphen zu gewährleisten, 

die für den österreichweiten Austausch von Verkehrsreferenzen nötig sind. Dadurch wird 

sichergestellt, dass das Routing, die kartographischen Darstellungen und grundlegende 

länderübergreifende E-Government-Anwendungen (Unfalldatenverortung, Austausch von 

Straßenbezeichnungen und Kilometrierungsangaben, …) österreichweit einheitlich und 

grenzüberschreitend funktionieren. 

Die Vereinbarung gemäß Art15a B-VG zwischen dem Bund und den Ländern über die 

Zusammenarbeit im Bereich der Verkehrsdateninfrastruktur durch die Österreichische 

Graphenintegrations-Plattform GIP gibt den gesetzlichen Rahmen für den weiteren Betrieb der GIP 

nach Ablauf der Förderprojekte. Auf deren Basis wurde der Verein ÖVDAT - Österreichisches Institut 

für Verkehrsdateninfrastruktur- gegründet, um aufbauend auf den Ergebnissen der Förderprojekte, 

die Wartung und Weiterentwicklung der GIP von Seiten der Mitglieder des Vereines zu betreiben. 

Mitglieder sind die 9 Bundesländer, BMVIT, ASFINAG, ÖBB Infrastruktur, der Österreichische 

Gemeindebund und der Österreichische Städtebund. 

Der Verein ÖVDAT beauftragte auch im Jahr 2018 ITS Vienna Region mit dem operativen Betrieb der 

GIP Österreich. Die laufenden Aufgaben umfassen den technischen Betrieb, das übergreifende 

Qualitätsmanagement und die einheitliche Führung gemeinsamer Datenbestände. Der GIP-Betreiber 

übernimmt zentrale Aufgaben der Datenhaltung und Datenaufbereitung für die Verkehrsauskunft 

Österreich VAO, der Verwaltungsgrundkarte von Österreich – basemap – und der Exports für 

INSPIRE, Behörden und OGD Initiative. 

Im Jahr 2018 lagen die Schwerpunkte des GIP-Betriebs im übergeordneten Qualitätsmanagement, in 

der Erweiterung der Exporte und in der Etablierung des Projektes GeoGIP, dessen Ziel es war die 

Daten des Österreichischen Adressregisters und der GIP miteinander zu verknüpfen. 
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So wurden in die Exporte u.a. auch Informationen über Nah- und Fernziele, Freizeit-Radrouten, 

Brücken und Tunnel aufgenommen. 

Im gemeinsamen Projekt GeoGIP des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen (BEV) und der 

GIP-Partner wurden alle Adressen mit einer Referenz auf die Verkehrswege der GIP versehen. Die 

Geocodierung der Grundstücksadresse bekam eine neue Bedeutung als Zufahrtskoordinate und 

wurde automationsunterstützt in die Nähe der Zufahrt des Grundstücks geschoben. Die korrekte 

Lage der Zufahrt zu einem Grundstück stellt eine wichtige zusätzliche Information für Routingdienste, 

Umfeldanalysen und Einsatzorganisationen dar. Der GIP-Betrieb betreibt eigene Systeme, die über 

Schnittstellen vom Geocodierungsclient des BEV angesprochen werden. Diese übermitteln einen 

Vorschlag für die korrekte Anbindung der Adresse an das Wegenetz der GIP. Die Bearbeiter des 

Adressregisters in den Gemeinden überprüfen bei der Adressvergabe diesen Vorschlag und 

korrigieren diesen bei Bedarf. Durch den GIP-Betrieb erfolgt auch die organisatorische Betreuung des 

Projektes. 

 

Abbildung 1  Geocodierung der Adresse mit automatisch berechneter Zufahrts- (grün) und GIP-(blau) Koordinate und 

unveränderter Geocodierung der Gebäude (gelb)  

 

Die Besonderheit der GIP – sprich des intermodalen Verkehrsgraphen – ist, dass alle Bundesländer 

gemeinsam mit BMVIT, ASFINAG, ÖBB Infrastruktur, Österreichischem Gemeindebund und 

Österreichischem Städtebund eine gemeinsame System- und Datenstruktur entwickelt haben, die 
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österreichweit einheitlich ist. Von Bundesseite wurde die GIP im §6 des IVS-Gesetzes als 

multimodaler Verkehrsgraph festgeschrieben. Auf europäische Ebene gibt es derzeit keine 

Festlegungen zu Beschaffenheit und Verwendung von intermodalen Verkehrsgraphen. Hier ist 

Österreich mit der Graphenintegrations-Plattform in einer Vorreiterrolle, sowohl in technischen als 

auch in organisatorischen Belangen. Der österreichische Wissensvorsprung wird auch durch 

Beteiligungen an EU-geförderten Projekten in die EU-Mitgliedsstaaten hinausgetragen. 

Vor 10 Jahren haben die GIP Partner mit der Umsetzung des gemeinsamen Verkehrsreferenzsystems 

begonnen. Dies wurde im November 2018 in einer Festveranstaltung ‚10 Jahre GIP – Verkehrsdaten 

für alle' im Mozarteum in Salzburg gefeiert. Es wurde der Frage nachgegangen, was motiviert die 

öffentliche Verwaltung ein einheitliches Verwaltungsgrenzen-übergreifendes Referenzsystem mit 

einem harmonisierten Datenstandard aufzubauen? Welche Daten benötigt eine zeitgemäße 

Verwaltung und wie werden im europäischen Kontext die zukünftigen Anforderungen aussehen? Die 

Festredner spannten einen Bogen von den Anfängen der GIP und einem Einblick in den Alltag eines 

GIP-Bearbeiters über die verkehrspolitische Bedeutung von Verkehrsdaten im europäischen und 

Österreichischen Kontext bis hin zur Sicht aus der Verwaltung. Abgerundet wurde das Thema mit 

einem Blick auf die Anforderungen der ‚digitalen Mobilität' von Seiten der Wirtschaft und aus Sicht 

der Wissenschaft mit einem Beitrag über die technischen Anforderungen und Trends der 

Entwicklung. In der abschließenden Podiumsdiskussion wurden zukünftige Anforderungen an die 

‚digitale Mobilität' erörtert. 

Die folgenden Bilder zeigen „die GIP im Einsatz" und sollen einen Einblick in die Implementierung der 

GIP geben. 

 

Abbildung 2 Stadt Klagenfurt – Darstellung Straßenquerschnitte und Verkehrszeichen der GIP 
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Abbildung 3  Land NÖ – Bewertung des Straßenzustands am Tablet auf Basis der GIP  GIP Kennzahlen 

 

Anhand von Kennzahlen kann die Entwicklung des Gesamtsystems GIP dargestellt werden. Hier wird 

in zwei Kategorien unterschieden: die Kennzahlen der ersten Kategorie, beschreiben den Umfang 

und die Dynamik der GIP innerhalb der GIP-Partner; die zweite Kategorie beschreibt die, mit Daten 

oder Diensten der GIP, versorgten Abnehmer. 

Kennzahlen für das GIP System 

Die Kennzahlen des GIP-Systems bestehend aus Daten, Software und Organisation sind wie folgt 

definiert: 

• Gesamte Netzlänge: summierte Länge aller Netzwerkelemente des GIP-Graphen 

• Anzahl Objekte mit Netzreferenz: Anzahl der Objekte (Verkehrsmaßnahmen, Wegweisung, Rad- 

und Wanderrouten usw.), die auf die Netzwerkelemente der GIP referenzieren. 

• Anzahl schreibende Zugriffe auf den Datenbestand: Maßzahl für die Pflege des Datenbestands 

durch die Bearbeitung durch die Nutzer 

• Anzahl der Benutzer: Gesamtanzahl der Benutzer des GIP-Systems bei den elf GIP-Partnern 

Kennzahl Jahr 2018 
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Gesamte Netzlänge 426.749 km 

Anzahl Objekte mit Netzreferenz 2.208.037 

Anzahl schreibende Zugriffe auf den Datenbestand 4,3 Mio. 

Anzahl der Benutzer bei den GIP-Partnern 300 

Tabelle 1 Kennzahlen für das GIP System 

Folgende Abbildung  zeigt die historische Entwicklung der beiden ersten Kennzahlen (Gesamte 

Netzlänge, Anzahl Objekte mit Netzreferenz): 

 

Abbildung 4  GIP Entwicklung des Datenbestandes (Quelle: GIP Betrieb ITS Vienna Region)  

 

Kennzahlen für die Verbreitung von GIP Daten und Diensten 

Die Kennzahlen für die Verbreitung von GIP Daten und Diensten sind wie folgt definiert: 

 

• Versorgte abnehmende Systeme bei den GIP Partnern: Anzahl der bei den GIP-Partnern intern 

mit GIP-Daten oder GIP-Diensten versorgten angebundenen Drittsystemen z.B. 

Planungswerkzeuge, Fachdatenbanken, Statistiken usw. 

• Anzahl Abnehmer der öffentlichen Hand: Anzahl der Organisationen der öffentlichen Hand und 

nachgelagerter Stellen, die mit GIP-Datenexporten, dem sog. Behördenexport versorgt werden. 
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• Durchschnittliche Anzahl der Abnehmer des OGD-Exports pro Monat: durchschnittliche Anzahl 

der anonymen Downloads des GIP-OGD Datensatzes 

 

Kennzahl 2018 Beschreibung / Beispiele 

Versorgte abnehmende 
Systeme bei den GIP 
Partnern intern 

90 Abnehmende Systeme sind Fachdatenbanken z.B. 
Straßenbetrieb, Forstwesen, Tourismus, 
Raumplanung 

Anzahl Abnehmer der 
öffentlichen Hand 

8 • BMI (ELKOS-System) 

• PADng 

• Verkehrsauskunft Österreich (VAO) 

• BMF (Pendlerrechner) 

• BEV Bundesamt für Eich- und 
Vermessungswesen (Adressverwaltungs-client 
GeoGIP) 

• Stadt Wien / Geoland (basemap.at) 

• BMVIT: 

• ÖV-Güteklassen 

• Verkehrsmodelle 

• Verkehrssicherheit (Unfallstellen) 

• Statistik Austria (Statistikatlas, Unfallstellen) 

• ARGE ÖVV Arbeitsgemeinschaft der 
Verkehrsverbünde Österreich (Verortung der ÖV-
Haltestellen) 

Durchschnittliche Anzahl 
der Abnehmer des OGD-
Exports pro Monat 

Ca. 150 
pro 
Monat 

Abnehmer sind vielfach aus dem Bereich Forschung 
und Lehre, der freien Wirtschaft u.a. im Bereich 
Consulting, Tourismus, Vereine (z.B. AWIS) und 
Gemeinden 

Tabelle 2 Kennzahlen für die Verbreitung von GIP-Daten und Diensten 

 


